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XLIV. Saljrgcntg 3ündE), 15. September 1941 ipeft 24

Coégeloft.

Codgelofi non alien 2ïtenfd)enbanben,
Steif icif ^ier auf fanftem fiillem Ipügel.
Stur ein Heined... unb idf ftraff' bie Slögel,.

flattere ob büftern ©tbenlanben.

Unb ed ift toie in ben fjugenbjeiten,
3cb bin ©otted Rünb, bed SHeltaïïd ïlcbfe,
So aid ob für midf bie ©rbe toacbfe,

Unb bie SBoIken ilfre Schleppen breiten.

©enn idb bin bed ©aterd Äinb unb ipoffen,
Unb mir tauften leife liebe ©Sorte,

îld^, bed Ißarabiefed ßouberpforte
Steift für midi) mie felbftoerftänblidff offen.

3Bieber mie aid .Rinb mit ©ott oerbunben,

ßodgelöft oon STtenfd^eneinfambeiten,

fpabe idf in biefen 23ergedroeiten

©nblicl) ©rofi unb Seelenrulf gefunben.
SoBanna SBflBm.

îlm $enfter.
gugenbetinnerungen bon #eintid) gebetet.

Slajj&rud! BerBotett. EoBBriBbt BB ®. ®rote'f(Be SJerlaBêBucB&attblunB, Stettin. (6d)tug.)

©ie bier iUnber jobctten, geführt bom bor-
fingenben Simon, t)ie unb bn im âlfforb fd)man-
fenb, aber fief) treulich Voieberfinbenb, of), fie

jobelten niefpt mit ber iteble atiein, au et) mit ben

Slugen, bie bon Seligfeit troffen, mit ben Süf-
ten, bie fie rl)t)tf)mifcf) miegten, mit bem Hopf,
ber bin unb ber nidfte, mit ibrer ganzen unbe-
mußten ©efdföpflidffeit. Ohne ed 3U merfen, faß-
ten tbir und an ben Sänben 311 einer beißen Hin-
genben Hette, unb Simon, ber fonft bad fanfte
Agnus Dei bor ben Slltären fang, mar nicf)t mef)r

3U erfennen, tnie er toilb gen Simmel tobte unb
bie fingenbe Sftenfdfenfette fcfputtelte. ©tmad
23arbarifdfed toebte burdf biefed mie jebed edfte

©ejobet, aber bie tinbe SIbenbluft, ber fromme
Simmel ob und, bie ftille fianbfdfaft rtngdum
unb bie Hinblidffeit ber Sänger goß SRildf in
biefen braufenben ©ranf.

34acf)i)er faßen mir ein ©aterunfer lang toort-
(od nebeneinanber unb ließen ben Sturm ber-
ebben, ©aß ed tpod) 3U ©bton einen Haifer mit
rotem 33art unb 3U ffüßen ein 3erftörted SRailanb

gab, mar mir fpurlod entfdfmunben.

©ann ftanben mir auf, unb mie nadf einem

ftarfen SBein fuhren mir und überd marme @e-

jidft unb fühlten und gerei3t unb geftatf>elt unb

3U irgenbeinem llnfinn gelaben. Simon, bie

oabmbeit in Herfen, berfudfte Hopffprünge, unb

Stamenlod feßte fid) mein Häppi in bie Qöpfe,

fang Pax tecumP unb gab mir babei einen Hlapd
auf bie S3ade. ©enn im bermidfenen $erbft hatte
ber 23ifd)of ©onftantin bon ©but boll romifdfer
Sobeit bad Saframent ber Firmung gefpenbet.
Seitbem mar ed gang unb gäbe, bie Qeremonie

* Set $ticbe fei mit bit!
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Losgelöst.

Losgelöst von allen Menschenbanden,

Lieh ich hier auf sanftem stillem Hügel.
Nur ein kleines... und ich straff' die Flügel,.
Flattere ob düstern Erdenlanden.

Lind es ist rvie in den Jugendzeiten,

Ich bin Gottes Kind, des Weltalls Achse,

Äo als ob für mich die Erde wachse,

Und die Wolken ihre Ächleppen breiten.

Denn ich bin des Vaters Kind und Hoffen,
Und wir tauschen leise liebe Worte,
Ach, des Paradieses Iauberpsorte
Äteht für mich wie selbstverständlich offen.

Wieder wie als Kind mit Sott verbunden,

Losgelöst von Menscheneinsamkeiten,
Habe ich in diesen Bergesweiten
Endlich Drost und Heelenruh gefunden.

Johanna Böhm,

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer,

Nachdruck verboten. Copyright by G, Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin, (Schluß,)

Die vier Kinder jodelten, geführt vom vor-
singenden Simon, hie und da im Akkord schwan-
kend, aber sich treulich wiederfindend, oh, sie

jodelten nicht mit der Kehle allein, auch mit den

Augen, die von Seligkeit troffen, mit den Huf-
ten, die sie rhythmisch wiegten, mit dem Kopf,
der hin und her nickte, mit ihrer ganzen unbe-

wußten Geschöpflichkeit. Ohne es Zu merken, faß-
ten wir uns an den Händen zu einer heißen klin-
genden Kette, und Simon, der sonst das sanfte
^.Znus vsi vor den Altären sang, war nicht mehr

zu erkennen, wie er wild gen Himmel tobte und
die singende Menschenkette schüttelte. Etwas
Barbarisches wehte durch dieses wie jedes echte

Gejodel, aber die linde Abendluft, der fromme
Himmel ob uns, die stille Landschaft ringsum
und die Kindlichkeit der Sänger goß Milch in
diesen brausenden Trank.

Nachher saßen wir ein Vaterunser lang wort-
los nebeneinander und ließen den Sturm ver-
ebben. Daß es hoch zu Thron einen Kaiser mit
rotem Bart und zu Füßen ein zerstörtes Mailand
gab, war mir spurlos entschwunden.

Dann standen wir auf, und wie nach einem

starken Wein fuhren wir uns übers warme Ge-

ficht und fühlten uns gereizt und gestachelt und

zu irgendeinem Unsinn geladen. Simon, die

Zahmheit in Person, versuchte Kopssprünge, und

Namenlos setzte sich mein Käppi in die Zöpfe,
sang ?ax tscrrmL und gab mir dabei einen Klaps
auf die Backe. Denn im verwichenen Herbst hatte
der Bischof Constantin von Chur voll römischer

Hoheit das Sakrament der Firmung gespendet.

Seitdem war es gang und gäbe, die Zeremonie

Der Friede sei mit dir!
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